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In den letzten Jahren haben sich in der Schweiz, in Deutschland und 
in Österreich unterschiedliche Zugänge zum Lehrberuf etabliert (Pu-
derbach, Stein & Gehrmann, 2016). In der Schweiz hat die Anzahl 
Studierender mit Fachmittelschulausweis, Fach- oder Berufsmaturität 
besonders in Studiengängen für die Vorschul- und Primarschulstufe 
zugenommen. Allerdings bestehen große regionale Unterschiede. Im 
Studiengang Vorschul- und Primarstufe der PHBern beispielsweise be-
trägt der Anteil der im Sommer 2018 neu ausgebildeten Lehrperso-
nen ohne gymnasiale Matura knapp 40%. Schweizweit variiert dieser 
Anteil nach Region und Kohorte zwischen 20% und 70% (SKBF, 2018). 
Insgesamt zeigt die aktuelle Datenlage in der Schweiz, dass alternati-
ve Zugangswege in den Lehrberuf keine Randphänomene darstellen, 
sondern bedeutsame Wege in den Lehrberuf bilden.
Mit der Öffnung des Berufszugangs in die Lehrerinnen- und Lehrer-
bildung sind Fragen zur professionellen Entwicklung von angehenden 
Lehrpersonen mit und ohne berufliche Vorbildung verbunden. Im be-
rufsbiografischen Forschungsansatz wird die professionelle Entwick-
lung unter „einer stärker individualisierten, breiter kontextualisier-
ten und zugleich lebensgeschichtlich-dynamischen“ (Terhart, 2011, 
S. 208) Perspektive untersucht. Demzufolge entwickelt sich Professio-
nalität im Prozess des Lehrerinnen- und Lehrerwerdens auf der Basis 
von unterschiedlichen Ressourcen (Bonnet & Hericks, 2014).
Im Beitrag wird untersucht, inwiefern sich angehende Lehrpersonen 
auf dem ersten respektive zweiten Berufsweg am Ende des Studiums 
hinsichtlich personaler und sozialer Ressourcen unterscheiden. Unter 
zweitem Berufsweg werden angehende Lehrpersonen verstanden, 
die vor dem Studium eine Berufsausbildung mit eidgenössischem Fä-
higkeitszeugnis (EFZ) absolviert haben. Dem gegenüber wird hier der 
konventionelle Zugang zum Studium mit einer gymnasialen Matura 
als erster Berufsweg definiert.
Ressourcen von Lehrpersonen  
auf dem zweiten Berufsweg
Forschungsbefunde betonen die Bedeutsamkeit personaler und sozia-

































rungen, den Umgang mit Beanspruchungen, das berufliche Wohlbe-
finden, die Berufszufriedenheit und letztlich den Berufsverbleib (z. B. 
Keller-Schneider, 2010). Während sich personale Ressourcen auf Attri-
bute der Person wie Berufsmotivation, Selbstwirksamkeitserwartung 
oder berufsspezifische Kompetenzen beziehen, werden unter sozialen 
Ressourcen unterschiedliche Formen wahrgenommener sozialer Un-
terstützung gefasst, beispielsweise am Arbeitsort, an der Hochschule 
oder im privaten Umfeld.
Aufgrund ihrer Berufsbiografie bringen Lehrpersonen auf dem zwei-
ten Berufsweg potenziell andere Ressourcen mit. Allerdings liegen 
dazu noch kaum systematische Ergebnisse vor. Thematisch nahe ist 
hier die internationale Forschung zu den ‚second career teachers‘, 
welche sich an einer breiteren Definition von zweitem Berufsweg 
orientiert und Hinweise bezüglich personalen und sozialen Ressour-
cen liefert. Einerseits verfügen Lehrpersonen auf dem zweiten Be-
rufsweg über günstige personale Ressourcen, die sich positiv auf 
unterschiedliche Aspekte der professionellen Entwicklung und die 
Berufszufriedenheit auswirken. Darunter ein größeres Bildungsinte-
resse, eine höhere intrinsische Motivation für den Lehrberuf sowie 
höhere allgemeine Selbstwirksamkeitserwartungen im Vergleich zu 
Lehrpersonen im Erstberuf (z. B. Weinmann-Lutz, Ammann, Soom & 
Pfäffli, 2006; Trösch & Bauer, 2017). Zudem werden ihnen vielfältige 
Kompetenzen wie z. B. besonders hohe Planungs-, Problemlöse- und 
Kommunikationsfähigkeiten attestiert (z. B. Tigchelaar, Brouwer & 
Vermunt, 2010). Hinsichtlich der sozialen Ressourcen sind die Befun-
de weniger positiv: Verschiedene Studien weisen darauf hin, dass ein 
wahrgenommener Mangel an sozialer Unterstützung zu den zentra-
len Frustrationsquellen von Lehrpersonen auf dem zweiten Berufs-
weg zählt (Laming & Horne, 2013; Bauer, Trösch, Aksoy & Hostettler, 
2016).
Wichtig ist zu erwähnen, dass Erfahrungen aus dem Vorberuf nicht nur 
als förderliche Ressourcen zu verstehen sind (Tigchelaar et al., 2010). 
Denn gefestigte Überzeugungen und etablierte Routinen können die 
professionelle Entwicklung beeinträchtigen, wenn sie nicht flexibel an 









Aufgrund der aktuellen Forschungslage wird nicht erkennbar, inwie-
fern sich angehende Lehrpersonen auf dem ersten respektive zweiten 
Berufsweg am Ende der Ausbildung in ihren personalen und sozialen 
Ressourcen unterscheiden. Diese Frage wird im vorliegenden Beitrag 
untersucht.
Die Stichprobe setzt sich aus 196 Studierenden der PHBern im Studi-
engang Primar- und Vorschulstufe kurz vor Studienabschluss zusam-
men, die im Rahmen der Studie „Bereit für die Praxis?“ befragt wur-
den. Dabei fallen 157 Studierende in die Kategorie des ersten und 39 
Studierende in diejenige des zweiten Berufswegs. 70 Studierende der 
Gesamtstichprobe sind durch andere Zugänge zum Studium gelangt 
(Fachmittel-, Wirtschaftsmittel-, (Fach-)Hochschulen etc.) und werden 
im Beitrag nicht berücksichtigt.
Die 157 Studierenden mit gymnasialer Matura sind zwischen 21 und 
40 Jahre alt (M=23.5 Jahre). Die 39 Studierenden im Zweitberuf sind 
zwischen 23 und 42 Jahre alt (M=27 Jahre). Alle Studierenden haben 
die identische Lehramtsausbildung absolviert.
Als personale Ressourcen werden die Berufsmotivation, die Kompe-
tenzeinschätzungen und die Lehrer-Selbstwirksamkeitserwartung 
berücksichtigt. Die sozialen Ressourcen beziehen sich auf die wahr-
genommene soziale Unterstützung von Dozierenden, Studierenden 
sowie aus dem privaten Umfeld. Zur Erfassung der Lehrer-Selbst-
wirksamkeitserwartung wurde die Skala von Schwarzer und Schmitz 
(1999) mit einem vierstufigen Antwortformat eingesetzt. Die Erfas-
sung der Berufsmotivation respektive der Kompetenzeinschätzungen 
erfolgte über selbstentwickelte Skalen, welche über ein siebenstufiges 
Antwortformat verfügen. Erstere erfasst sechs Berufsmotivations-Fak-
toren. Die Zweite erfasst zwölf Kompetenz-Faktoren. Die wahrgenom-
mene soziale Unterstützung von Dozierenden, Studierenden sowie 
aus dem privaten Umfeld wurde mit der Skala von Hirschi und Freund 
(2014) erfasst und verfügt über ein vierstufiges Antwortformat. Alle 
Skalen wurden explorativ und konfirmatorisch auf ihre Faktorstruktur 
geprüft. Die interne Konsistenz der resultierenden Faktorskalen weist 
ein akzeptables Cronbach Alpha von .66 oder höher auf (Tabelle 1, 


































Im ersten Teil werden die erfassten personalen und sozialen Ressour-
cen beschrieben. Im zweiten Teil werden Unterschiede in diesen Res-
sourcen zwischen Lehrpersonen auf dem ersten respektive zweiten 
Berufsweg mittels T-Tests für unabhängige Stichproben geprüft.
Insgesamt weisen die befragten Lehrpersonen bei einem Skalenmit-
telwert von 4 positive Werte in der Einschätzung ihrer Kompetenzen 
auf (Tabelle 1, Spalten 3 und 4). Auch in der Berufsmotivation (Ska-
lenmittelwert=4), der Lehrer-Selbstwirksamkeitserwartung (Skalen-
mittelwert=2.5) und der wahrgenommenen sozialen Unterstützung 
(Skalenmittelwert=2.5) weisen die angehenden Lehrpersonen Werte 
im positiven Wertebereich auf. Somit verfügen die befragten Lehr-
personen am Ende des Studiums durchschnittlich über hohe bis sehr 
hohe personale und soziale Ressourcen.
Auffällig ist, dass die intrinsischen Berufsmotivationsfaktoren wie Kin-
der und Jugendliche, Freies Schaffen und Freude an Fach und Unter-
richt sehr hohe Mittelwerte aufweisen (M>5.84), während die extrin-
sischen Faktoren wie Vereinbarkeit von Familie und Beruf (M=4.78) 
sowie Sicherheit und Freizeit (M=4.36) als deutlich weniger wichtig ein-
gestuft werden. Ferner geben alle Befragten an, den Lehrberuf nicht 
als Verlegenheits- oder Zwischenlösung ergriffen zu haben (M=2.22). 
Die wahrgenommene Unterstützung von Dozierenden liegt bei einem 
Skalenmittelwert von 2.5 im positiven Wertebereich (M=2.67), fällt 
aber deutlich tiefer aus als die wahrgenommene Unterstützung der 
Studierenden (M=3.51) sowie aus dem privaten Umfeld (M=3.66).
Die Ergebnisse der T-Tests für unabhängige Stichproben (Tabelle 1, 
Spalten 7-13) zeigen, dass sich die angehenden Lehrpersonen auf dem 
ersten bzw. zweiten Berufsweg weder in den Kompetenzeinschätzun-
gen, in der Berufsmotivation, in der Lehrer-Selbstwirksamkeitserwar-
tung noch in der wahrgenommenen sozialer Unterstützung signifikant 
unterscheiden. Ausnahmen bilden zwei Befunde: Lehrpersonen auf 
dem zweiten Berufsweg geben signifikant weniger an, den Lehrberuf 
als Verlegenheits- oder Zwischenlösung gewählt zu haben. Allerdings 
ist dieser Aspekt auch für die Lehrpersonen mit gymnasialer Matura 
tief ausgeprägt. Zudem werden die Dozierenden als signifikant weni-
ger unterstützend wahrgenommen. Insgesamt zeigt die Analyse, dass 








weg nicht maßgeblich in den erhobenen personalen und sozialen Res-
sourcen unterscheiden.
Tab. 1 Kennwerte der Skalen der personalen und sozialen  Ressourcen 
und T-Tests für unabhängige Stichproben 
Personale  
Ressourcen N M SD I α M SD M SD t df p






1 Berufs-reflexion 196 5.51 0.82 3 .74 5.50 0.82 5.55 0.81 .299 194 n.s.





196 5.45 1.22 2 .94 5.46 1.17 5.42 1.40 -.148 194 n.s.
4 Klassen-führung 195 5.42 0.78 4 .79 5.41 0.80 5.47 0.71 .458 193 n.s.
5 Begleitung und Beratung 196 5.42 0.79 3 .68 5.41 0.72 5.45 1.02 .224 47.8- n.s.
6 Unterrichts-durchführung 196 5.42 0.66 5 .74 5.42 0.66 5.42 0.67 .001 194 n.s.
7 Unterrichts-reflexion 196 5.38 0.76 3 .66 5.38 0.78 5.38 0.71 -.060 194 n.s.
8 Zusammenar-beit Kollegium 196 5.36 0.92 4 .87 5.32 0.93 5.52 0.89 1.191 194 n.s.












196 4.76 1.07 3 .73 4.75 1.07 4.81 1.09 .348 194 n.s.
12 Zusammenar-beit Eltern 196 4.44 1.18 4 .87 4.36 1.15 4.76 1.27 1.863 194 .064+

































N M SD I α M SD M SD t df p






13 Kinder und Jugendliche 192 6.28 0.75 3 .73 6.29 0.76 6.24 0.71 -.374 190 n.s.










192 4.78 1.25 3 .70 4.83 1.23 4.59 1.36 -1.088 190 n.s.





192 2.22 1.52 2 .73 2.40 1.61 1.54 0.80 -4.724 123.9- .000***
N M SD I α M SD M SD t df p










194 3.22  .30 10 .72 3.23   .30 3.19 0.33 -.891 192 n.s.
Soziale  
Ressourcen N M SD I α M SD M SD t df p






20 Soz. Unt. Dozierende 196 2.67 .61 4 .84 2.72 0.59 2.50 0.65 -1.999 194 .047*
21 Soz. Unt. Studierende 196 3.51 .57 4 .92 3.48 0.59 3.62 0.49 1.296 194 n.s.
22 Soz. Unt. pri-vates Umfeld 196 3.66 .51 4 .86 3.65 0.52 3.69 0.46 .364 194 n.s.
Anmerkungen: I = Anzahl Items; α = Cronbach Alpha; EB = Erster Berufsweg; ZB = Zweiter Berufsweg; 
- = Varianzen sind in den Untersuchungsgruppen nicht gleich (Levene-Test); p = Signifi kanzniveau: +<.1, 
*<.05, **<.01, ***<.001
Diskussion und Ausblick
Die befragten angehenden Lehrpersonen verfügen am Ende des 








Weiter lässt sich festhalten, dass sich angehende Lehrpersonen auf 
dem ersten und zweiten Berufsweg in wichtigen personalen und so-
zialen Ressourcen wie erworbenen Kompetenzen, Berufsmotivation, 
Lehrer-Selbstwirksamkeitserwartung und wahrgenommener sozialer 
Unterstützung am Ende der Lehramtsausbildung nicht maßgeblich 
unterscheiden. Das ist insofern bemerkenswert, als die untersuchten 
Ressourcen in unterschiedlichen personalen und sozialen Aspekten 
und somit breit erfasst wurden. Das daraus gewonnene Gesamtbild 
macht die Ergebnisse auch für die Praxis relevant.
Für die Interpretation der Ergebnisse ist zu berücksichtigen, dass es 
sich bei den erfassten Ressourcen um Selbsteinschätzungen handelt 
und teilweise selbst entwickelte Skalen verwendet wurden. Die Ergeb-
nisse beziehen sich auf unterschiedlich große Untersuchungsgruppen 
innerhalb einer verhältnismäßig kleinen Stichprobe einer pädagogi-
schen Hochschule in der Schweiz. Diese können folglich nicht genera-
lisiert werden. Zudem sind durch die Selbstauskunft keine Aussagen 
über die effektive Performanz der Lehrpersonen möglich. Der Erhe-
bungszeitpunkt am Ende des Studiums lässt die Fragen über den an-
schließenden Berufseinstieg respektive -verbleib sowie über allfällige 
Anfangsunterschiede bei Ausbildungsbeginn offen.
Trotz diesen Einschränkungen liefern die Ergebnisse wichtige Hinwei-
se auf der Systemebene die darauf hindeuten, dass die Ausbildung 
mögliche Unterschiede in den personalen und sozialen Ressourcen 
zwischen den unterschiedlichen Zugängen zum Lehrberuf zumindest 
nicht verstärkt – sondern im Gegenteil – allenfalls eher nivelliert. 
Aufgrund der Befunde kann argumentiert werden, dass sich ein Ein-
schluss von Personen mit unterschiedlichen Zugangsberechtigungen 
nicht nachteilig auf die personalen und sozialen Ressourcen am Ende 
des Studiums auszuwirken scheint.
Insgesamt betrachtet stellen die Ergebnisse die in der Literatur vorzu-
findende Unterteilung in Erst- und Zweitberufslehrpersonen in Frage. 
Denn diese scheinen – zumindest bei identischer Ausbildung – ver-
gleichbare Startbedingungen für die Berufsausübung zu haben. Die 
Frage bleibt allerdings offen, ob das auch für die weiteren Zugänge 
zum Lehrberuf gilt und wie sich Lehrpersonen mit unterschiedlichen 
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